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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag den 18. September. 1883.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Telegrap
Wien 16. September. Das Organ des

Fürſten Nikolaus, der Glas Czernagorca,
konſtatirt, daß der Fürſt mit ſeinem Beſuche in
Konſtantinopel die Zwecke erreicht habe, welche
er in ſeiner Proklamation vor ſeiner Reiſe letztere
als gewidmet bezeichnete. Das Blatt betont, daß
Montenegro nun die Sicherheit erlangt habe,
mit ſeinen beiden Nachbarn, alſo nicht bloß mit
OeſterreichUngarn, ſondern auch mit der Türkei
freundnachbarliche Beziehungen zu erhalten, die
dazu beitragen werden, etwa auftauchende Fragen
leicht und ruhig zu löſen.

Wien, 16. September. Nach den jüngſten
aus Agram eingegangenen Nachrichten iſt die
Situation in Kroatien eine weſentlich beruhigtere.

Paris, 16. September. Die offiziellen
Depeſchen über den Sieg von Palan laſſen
erkennen, daß der Einnahme der befeſtigten Po-
ſitionen von Day keine große Bedeutung
beizumeſſen iſt. General Bouet muß im Hin
blick auf ſeine ungenügenden Streitkräfte ſich
auf ſcharfe Rekognoscirungen beſchränken und
entſcheidende Operationen werden auch kaum vor
einem Monate zu erwarten ſein.

Rom, 16. September. Der Leitartikel des
vatikaniſchen „Oſſervatore Romano“ über die
Centrumspartei lobt deren regierungsfreundliche
Haltung dem ſpaniſchen Handelsvertrage gegen-
über und prophezeit und wünſcht, daß das Cen-
trum ganz Regierungspartei werde. Anzeichen
dafür ſeien vorhanden in der Neigung, für die
Sozialreformen Bismarcks einzutreten. Unter
ſolchen Auſpicien könne man erfreut den ruhigen
Fortgang der Unterhandlungen des Herrn von
Schlözer konſtatiren.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 17. September 1883.
Der Kronprinz von Portugal wird

re Montag Abend von Berlin nach Nürnberg
reiſen.

Wie aus Gaſtein gemeldet wird, befindet
ſich Fürſt Bismarck in befriedigender
Rekonvalescenz, dagegen iſt die Fürſtin an
einem Magenleiden erkrankt.

Der Staats miniſter von Bötticher
hat am Sonnabend Nachmittag ſeine ſchon an-
gekündigte Reiſe nach der Provinz Schleſien an-
getreten.

Miniſter von Goßler hat ſich von
Wittenberg aus nach Lugano (Schweiz) zu
ſeinem ſchwer erkrankten Schwiegervater begeben.

Der Herzog von Braunſchweig hat
jetzt, was ſchon längere Zeit in Ausſicht ſtand,
den bisherigen Vorſitzenden des Staatsminiſte
riums, Staatsminiſter Schulz, auf ſein Anſuchen
in den Ruheſtand verſetzt. An ſeine Stelle
tritt der bisherige Finanzminiſter Graf Görtz-
Wrisberg.

hiſche Nachrichten. Jm ehemaligen Wahlkreis Herr
von Bennigſens wird nun doch eine Stich-
wahl zwiſchen dem nationalliberalen und fort-
ſchrittlichen Kandidaten nothwendig, deren Aus
gang ſich ſchwer vorausſagen läßt, da bei der
erſten Wahl ſich 16000 Wähler nicht betheiligten.
Es erhielten jetzt Hottendorf (nat. lib.) 5400,
Cronemeyer (Fortſchr.) 4200, Klenck (Welfe)
1325, Oehme (Sozialiſt) 450 Stimmen.

Ausland.
Belgien.

gemeldet, daß es dem Miniſter Frère-Orban
gelungen ſei, eine holländiſch-belgiſche Zolleinig-
ung zu Stande zu bringen.

Rußland. Der Ruſſiſche Jnvalide ver-
öffentlicht einen kaiſerlichen Tagesbefehl, wodurch
die aſiatiſchen Bataillone einen erhöhten Etat
erhalten. An der preußiſchen Grenze dauern
die Verſtärkungen noch immer fort!

Niederlande. Die niederländiſche Ge-
ſandtſchaft in Berlin erläßt einen Aufruf zum
Beſten der durch das furchtbare Erdbeben Ge-
ſchädigten auf Java und erklärt ſich zur Empfang-
nahme von Beiträgen bereit.

Schweiz. Ulrich Zwingli, der Züricher
Reformator, iſt am 1. Januar 1484 geboren.
Der evangeliſchreformirte Synodalrath in Bern
hat den Gedanken zu einer Zwingli-Gedächtniß-
feier angeregt.

Spanien. Das Denmiſſionsgeſuch des
ſpaniſchen Geſandten in Paris, Herzog von
FernanNunez, iſt von der Regierung nicht an
genommen. Es ſcheint ſich bei der ganzen
Angelegenheit um eine Jntrigue gehandelt zu
haben.

Orient. Nach einer Meldung der „Pall
Mall Gazette“ wird Lord Dufferin bereits am
19. d. M. nach Konſtantinopel zurückkehren.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz
als Vertreter Sr. Majeſtät Kaiſer

Wilhelms in Halle.
Halle, den 16. September 1883.

Den Hallenſern war es leider nicht ver-
gönnt, heute den Kaiſer in ihrer Mitte zu ſehen,
denn wenige Minuten vor dem Einlaufen des
Königlichen Extrazuges lief bei dem Ober-Bürger-
meiſter Staude auf dem Bahnhofe die tele-
graphiſche Nachricht aus Merſeburg ein, daß
der Kaiſer nach den Strapazen der letzten Tage
der Ruhe bedürfe, den Kronprinzen aber beauf-
tragt habe, ihn zu vertreten. Nur die dem
Ober- Bürgermeiſter zunächſt ſtehenden Perſonen
erfuhren die traurige Mär. Schon vom frühen
Morgen an durchwogten, die feſtlich gekleideten
Menſchenmaſſen die prachtvoll dekorirten Straßen
um an der Via triumphalis Aufſtellung
zu nehmen, wo die Krieger und ſonſtigen
Vereine, die Turner und Gewerke mit ihren
Fahnen unter klingendem Spiel anmarſchirten raths Dehne erfolgte, die an der Spitze von 24

und Spalier bildeten.

Aus Brüſſel wird offiziös

Jmpoſant war der Auf-
zug der Halloren, die in ihren maleriſchen, bunt-
farbenen Trachten erſchienen, theilweiſe ihre
mächtigen, aus dem vierzehnten Jahrhundert
ſtammenden Zweihänder trugen und ſich zu
beiden Seiten der großen Ehrenpforte am Leipziger
Platz gruppirten. Auf dem Perron wurde der
Kronprinz von dem Oberbürgermeiſter Staude,
dem Stadtverordneten-Vorſteher Gneiſt, den in
aktiven Generälen von Voß, von Koethen, von
Hagen und den Offizieren des Bezirkskommandos
empfangen und ſodann in das proviſoriſch er-
richtete Kaiſerzelt geleitet. Nach kurzer Begrüßung
der Anweſenden beſtieg der Kronprinz, der die
Uniform ſeiner ſchleſiſchen Dragoner angelegt
hatte, mit dem Oberbürgermeiſter Staude die
bereit gehaltene, mit vier Rapphengſten beſpannte
offene Kalleſche und fort ging es in kurzem
Trabe durch die Ehrenpforte die Magdeburger
Straße entlang nach den kliniſchen Jnſtituten.
Jn weiteren Extrapoſten folgten der Prinz
Albrecht, Staatsminiſter Dr. Lucius mit dem
Hofmarſchall Grafen Eulenburg c. Das Wetter
war prächtig; die Muſikkapellen intonirten die
Nationalhymne, und aus allen Fenſtern der
ſtattlichen Häuſerreihe wehten die Damen mit
Tüchern und ſchwenkten die Herren die Hüte.
Jm Hofraume der Kliniken hatten die hier an-
weſenden Studenten mit ihren Chargirten im
Wichs und ihren Bannern Spalier gebildet,
während am Eingange zur kliniſchen Kapelle der
Kurator Dr. Schrader, der Rektor Boretius,
Profeſſor Volkmann und die Geiſtlichkeit den
Kaiſerlichen Sohn ehrfurchtsvoll begrüßten.
Die Kapelle, welche für 100 Andächtige Raum
gewährt, iſt in ſtylvoller Weiſe vom Regier
ungs Baumeiſter Streichardt aufgeführt, im
Jnnern recht geſchmackvoll dekorirt Und mit einer
kleinen Orgel verſehen. Heute erhielt das kleine
Gotteshaus die Weihe durch den General-Super-
intendenten Möller im Beiſein des Kronprinzen und
des Prinzen Albrecht. Prinz Wilhelm war leider
durch ein Fußleiden, welches er ſich beim geſtrigen
Manöver zugezogen am Erſcheinen verhindert.
Nach dem Gottesdienſt begab der Kronprinz ſich
unter Führung des Jnſtituts Directors in die
chirurgiſche Klinik, nahm dort aus der Hand der
Tochter Profeſſor Volkmanns ein Blumenbouquet
entgegen, beſuchte die Kinder-Baracke und beſtieg
hierauf abermals die Equipage zur weiteren Rund
fahrt durch die Stadt. Dieſelbe nahm ihren
Weg durch die Krauſen-, Obere Stein-Straße,
über die Alte Promenade bis zur Univerſität,
dann zum Denkmale vom Jahre 1866, wo die
Lehrer und Schüler des ſtädtiſchen Gymnaſiums
ſtanden, deren Director den Kronprinz begrüßte.
Weiter ging es durch die Reitbahn, an der
Freimaurerloge und der Moritzburg vorbei,
über den Paradeplatz, durch die große Ulrichs-
ſtraße nach dem Marktplatze, wo eine poetiſche
Begrüßung durch die Tochter des Kommerzien-



Ehrenjungfrauen ein prächtiges, in den Farben
des Stadtwappens gebundenes Bouquet über-
reichte. Alle nur denkbaren Vereine hatten auf
dem weiten Wege dorthin Spalier gebildet.
Wiederum ſetzte ſich der Zug unter den Klängen
der Preußenhymne in Bewegung, durch Klein
ſchmieden, Steinſtraße, Poſtſtraße, Neue Pro-
menade, nach den Francke'ſchen Stiftungen.
Dort ſtanden etwa 5000 feſtlich gekleidete, mit
Kornblumen geſchmückte Schulkinder. An dem
Monument der nach der Völkerſchlacht bei Leipzig
hier beerdigten preußiſchen und ruſſiſchen Krieger
vorüber fuhr der Kronprinz durch die Landwehr-
ſtraße am TelegraphenAmt vorüber, über den
Leipziger Platz zum Bahnhofe, dort war im
Königszelt unter dem großen Gemälde, welches
die Huldigung des Großen Kurfürſten durch die
Hallenſer darſtellt, ein Dejeuner für den Hof
hergerichtet, worauf bald nach 12 Uhr 30 Min.
die Rückfahrt nach Merſeburg erfolgte.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 17. September 1883.

t. Zu der am Donnerſtag Abend veran-
ſtalteten Jllumination theilen wir nachträglich
noch Folgendes mit. Etwas ganz beſonderes in
Decoration und Beleuchtung hatte die Firma
C. W. Julius Blancke u. Co. herſtellen laſſen.
Das große Einfahrtsthor nach der Halliſchen
Straße zu war vollſtändig mit Vlumen, Lorbeer-
bäumen und Palmen zugeſetzt reſp. entſprechend
decorirt und zwar war durch das Arrangement
all' dieſer Gewächſe eine Vertiefung hergeſtellt,
in deren Mitte ein großes, aus lauter kleinen
Strohblumen hergeſtelltes Wappen prangte. Die

Höhe dieſes Wappens betrug ca. 2,20, die Breite
1,80 m. Den Mittelpunkt deſſelben bildete der
deutſche Reichsadler, ungefähr 40 cm, aus
ſchwarzen Jmmortellen hergeſtellt. Der Grund
des Wappens war weiß, die Rand-Einfaſſung
roth gehalten. Jm Kreiſe herum gruppirten ſich
14 Stück kleinere Wappen der verſchiedenen
deutſchen Länder Bayern, Württemberg, Baden,
Sachſen, Braunſchweig, Elſaß, Oldenburg, Heſſen,
Schwarzburg, Waldeck, Reuß, Lippe, Mecklenburg
und Anhalt. Sämmtliche Wappen waren in
Farbe und ſonſtiger Ausführung genau correct.
Wie viele kleine Blumen in der ganzen Arbeit
enthalten ſind, iſt auf keinen Fall genau zu
beſtimmen. Herr Pohley, der Verfertiger dieſes
Kunſtwerkes, theilte uns auf Befragen mit, daß
wohl ca. 700,000 einzelne Stück dazu verwendet
worden ſind. Genannter Herr hat beiſpielsweiſe
die Blumen in dem kleinen Wappen von Sach-
ſen (30 em hoch und 25 breit) gezählt und
ſind in demſelben allein 2400 Stück enthalten,
welche alle die Größe einer Erbſe haben. Das
ganze Arrangement ließ deutlich einen vorzüg-
lichen Geſchmack der Anfertiger erkennen und
nahm ſich am Abend bei Beleuchtung reizend
aus. Schade nur, daß ſo wenige im Publikum
von dieſer Jllumination Kenntniß hatten und in
Folge deſſen dieſer Punkt weniger beſucht wurde.
Herr Pohley hat, nebenbei geſagt, für Anfertig-
ung früherer dergleichen Zuſommenſtellungen ſchon
verſchiedentliche Auszeichnungen davongetragen.

Auch über den großen Zapfenſtreich
wollen wir noch einige Nachträge verzeichnen.
Zum Schloßhofe, in deſſen innern Theil derſelbe
bekanntlich ſtattfand, zu gelangen, war mit
großen Schwierigkeiten verknüpft und gehörte
mitunter zur Unmöglichkeit. Der große Theil
der Menge muß inſofern getadelt werden, als
der Eintritt nur gegen Karte zugänglich war
und neunzehntel der Andrängenden wieder um-
kehren mußten. Die Minuten des Durchdrän-
gens in jenem erſtickenden Gewühl waren ge-
radezu qualvoll. Endlich hatte man den ſchon
dicht gefüllten Raum betreten. Equipagen mit
den Fürſten und der Generalität fuhren an, der
Poſten vor der Wache rief unabläſſig heraus
und eine Reihe glänzender Uniformen gruppirte
ſich in der Nähe des Eingangsportals. Bald
erhellten ſich die Fenſter des Schloſſes nach dem
Schloßhofe zu und gleich darauf erfolgte der
Anmarſch der zum Spalier bilden mit Stock-
laternen verſehenen Mannſchaften. Wie eine
lange Schlangenlinie zogen ſie ſich in doppelter
Reihe um das große Rondel. Zwiſchen ihnen
nahmen die Hautboiſten und Trompeter ihre
Aufſtellung. Hoch über den Helmſpitzen ſeiner
Muſiker erſchien die Geſtalt des Muſikdirektor

Bohne vom 26. Jnf.-Reg., welcher auf einem
Sockel inmitten des Rondels ſtehend, das Monſtre
Concert dirigirte. Genannter Herr hat ſchon
im Jahre 1867 den Zapfenſtreich in ähnlicher
Weiſe geleitet. Als erſte Nummer erklang der
Torgauer Marſch, dem die Ouverture zum
Tannhäuſer folgte. Dieſe wurde von den
Bläſern im Centrum mit bewundernswerther
Präziſion, Feinheit der Nüancirungen, Fülle,
Kraft und Weichheit des Geſammttons ausge-
führt; ſchade nur, daß der ſtarke Wiederhall an
den umgrenzenden hohen Schloßmauern die reine
Klangwirkung zuweilen etwas beeinträchtigte. Der
Kaiſer war mit den Fürſten und Prinzen bei
Beginn der Ouverture auf den Schloßaltan des
erſten Stockwerkes getreten und wurde in der
nächſten Pauſe mit einem dreimaligen Hoch be-
grüßt. „Militaire-FFanfare“ von Aſcher und der
Preußenmarſch von Golde bildeten den Beſchluß
der Muſikaufführungen. Mit leiſe gedämpftem,
dann mehr und mehr zum ſanften Donnerrollen
anſchwellenden Trommelwirbel ſämmtlicher Tam-
bours wurde alsdann der eigentliche Zapfenſtreich
eröffnet. Die Trompeter blieſen die Retraite
und unter den Zapfenſtreichklängen der Jnfan-
terie-Muſik rückte die an 1000 Köpfe zählende
Militärmaſſe nach dem Rathhauſe, wo unter
dem Gebet, das von allen Muſikanten
geblaſen wurde, die Fackeln verlöſcht wurden.

Die ſchon kurz erwähnte Parade bei
Roßbach am Freitag iſt vortrefflich verlaufen.
Der Kaiſer ſtieg ſüdlich von Groß-Kayna zu
Pferde und wurde von den Prinzen des König-
lichen Hauſes gleich darauf begrüßt, während die
Fürſtlichkeiten ſich in die Front zu ihren
Regimentern begeben hatten. Vom Kronprinzen,
Prinz Friedrich Carl und Prinz Albrecht gefolgt,
ritt der Kaiſer unter dem Hurrah der Truppen
zum rechten Flügel der Parade Aufſtellung,
woſelbſt ſich die fremdherrlichen Offiziere und
die Suite befanden. Unter den Klängen des
Präſentier Marſches wurden die Treffen abge-
ritten, ſodann der Parademarſch in der Richtung
auf Kayna ausgeführt. Während der erſte
Parademarſch bei der Jnfanterie in Kompagnie-
front und von der Kavallerie und Artillerie im
Schritt ausgeführt wurde, geſchah der zweite in
Regiments Kolonne und von der Kavallerie,
Artillerie und Train im Trabe. Nach der
Parade ritt der Kaiſer unter endloſem Jubel
die Front der Krieger-Vereine ab, faſt an jeden
mit dem eiſernen Kreuz dekorirten Mann im
erſten Gliede freundliche Worte richtend. Nach
1 Uhr kehrte der Kaiſer zur Stadt zurück.

t. Am Sonnabend fand Feld manöver
des IV. Armeekorps gegen einen markirten
Feind ſtatt. Der Kaiſer traf Vormittags 10
Uhr bei dem Dorfe Pettſtädt ein, ſtieg hier zu
Pferde und begrüßte die dort ſtehenden Truppen.
Das Manöver begann mit einem Angriff der
von General von Salmuth befehligten Avant-
garde der 7. Diviſion auf dem linken Flügel.
Dieſelbe rückte im Feuer vor. Als Gros folgte
die 14. Jnfanterie-Brigade, die 8. Diviſion unter
Generallicutenant von Grolmann, die Korps-
Artillerie und die kombinirte Kavallerie-Diviſion.
Die Korps- Artillerie fuhr nordöſtlich Pettſtädt
auf, um die feindliche, auf dem Janushügel
poſtirte Artillerie zu beſchießen. Die 8. Diviſion
führte inzwiſchen eine große Rechtsſchwenkung
aus, um den feindlichen linken Flügel zu um-
faſſen. Der Kaiſer begab ſich jetzt nach dem
Janushügel, um dem Generalangriff beizuwohnen,
durch welchen der Gegner gezwungen wurde, auf
Kayna zurückzugehen, wobei die kombinirte Ka-
vallerie-Diviſion eine große Attacke ausführte.
Der Kaiſer ſprach dem General von Blumen-
thal ſeine volle Befriedigung aus und kehrte ſo
dann, nachdem er länger als drei Stunden im
Sattel geſeſſen, im beſten Wohlſein nach hier
zurück.

Se. Majeſtät der Kaiſer und
König begab ſich am Sonnabend Vormittag
kurz nach 9 Uhr im offenen Wagen mit Vierer-
zuge nach dem Manöverfelde bei Pett-
ſtädt, nachdem einige Zeit vorher Se. Kaiſerl.
Königl. Hoheit der Kronprinz, ſowie die übrigen
prinzlichen Herrſchaften ſich dorthin begeben
hatten. Gegen 2 Uhr Nachmittags kehrte
Se. Majeſtät aus dem Manöver nach hier zurück
Nachmittag 5 Uhr fand im Schloßgarten-Salonbei Sr. Majeſtät ein großes Drner ſtatt,
zu welchem 250 Einladungen ergangen waren.

Es nahmen an demſelben außer den Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften mit Gefolge, Se.
Excellenz der kommandirende General v. Blumen-
thal, die Spitzen der Civilbehörden in der Pro-
vinz Sachſen und eine große Zahl der Herren
Provinzial Landtagsmitglieder theil. Vor Be
ginn des Diners fand eine Einzelvorſtellung der
Geladenen vor Sr. Majeſtät ſtatt. Während
des Diners toaſtete Allerhöchſtderſelbe auf das
Wohl der Provinz Sachſen. (Se. Majeſtät
drückten Jhre beſondere hohe Freude aus, in-
mitten der Provinz, die Jhm in dieſen Tagen
erneute Beweiſe treuer Liebe und Anhänglichkeit

egeben, wieder weilen zu können, wünſchten derDroving alles Gute und ſprachen im Auftrage

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin- Königin das leb-
hafteſte Bedauern aus, daß es Allerhöchſtderſelben
mit Rückſicht auf Jhren leidenden Geſundheits-
zuſtand nicht vergönnt geweſen ſei, hier mit er-
ſcheinen zu können.) Herr Oberpräſident von
Wolff ſprach hierauf den unterthänigſten Dank
der Provinz aus und knüpfte hieran die Hoff-
nung, daß es der Provinz vergönnt ſein möchte,
beim nächſten Manöver des IV. Corps Jhre
Majeſtät vereint mit Sr. Majeſtät hier begrüßen
zu dürfen. Das Menu enthielt: Potage, purée
de gibier Tarbot naturel garni sauce water-
fisch Gigot de mouton à la béarnaise,
arre de veau aux épinards Bordure

de riz à la Toulouse Päté de jambon
foie gras à la gelée Perdre aux rötis

salade Petits pois a la frangaise
Créme à la vanille framboisée Glaces,
gaufrettes Dessert. Die Tafelmuſik wurde
von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Direktion des Kapellmeiſters Wiegert aus-
geführt und kamen folgende Piecen zum Vor-
trage: 1) Jntroduktion zur Oper „Carmen“ von
Bijett, 2) „Aufenthalt“, Lied von Fr. Schubert,
3) Große Fantaſie aus den „Hugenotten“ von
Meyerbeer, 4) „Roſen aus dem Süden“, Walzer
von Strauß. Nach Beendigung des Diners
gegen 6 Uhr unterhielten Se. Majeſtät ſich
huldvollſt mit einigen der geladenen Herren und
fuhren kurz vor 7 Uhr nach dem Schloſſe zurück.
Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm nahmen
an dem Diner nicht theil. (Dem Vernehmen
nach durch Unwohlſein daran verhindert.)

-s. Nachträglich iſt noch zu bemerken, daß Se.
Kaiſerliche Königliche Hoheit der Kronprinz nach
dem Diner am Freitag den Schloßgarten, der zu
dieſem Zwecke durch Laternen erleuchtet war, und
Sonnabend Morgen 8 Uhr unter Führung des
Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner die Domkirche
beſuchte, woſelbſt auch Se. Kaiſerliche Königliche
Hoheit ſich durch den Herrn Domorganiſt die
Domorgel vorſpielen ließ.

l. Das Programm für die Kaiſer-
tage erlitt geſtern leider eine Abänderung
die insbeſondere unſere Nachbarſtadt Halle hart
betroffen hat. Die Reiſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers wurde ſchon früh vor 8 Uhr als zwei-
felhaft bezeichnet und unterblieb dann auch
wirklich, da wie wir aus gut unterrichteter
Quelle erfahren Se. Majeſtät eine ſchlafloſe
und unruhige Nacht gehabt hatte, und Seitens
der Herren Aerzte unbedingte Ruhe verlangt
wurde. An ſeiner Stelle reiſte zur feſtgeſetzten
Zeit Se. Kaiſ. u. Königl. Hoheit der Kronprinz
mit kleinem Gefolge und Prinz Albrecht nach
Halle und kehrte um 1 Uhr von dort zurück.
1„5 Uhr brachte ein Extrazug von Naumburg
die fremdherrlichen Offiziere, die zur Königlichen
Tafel geladen waren. Das Diner wurde im
Königl. Schloſſe ſelbſt abgehalten und erfolgte
die Wiederabfahrt der Gäſte kurz nach 7 Uhr.
Während des Diners concertirte im inneren
Schloßhofe die Kapelle des Magdeburgiſchen
Küraſſier Regiments Nr. 7. Nur kurze Zeit
währte es, und wieder wurden die Straßen
durch das Hin und Herfahren der Equipagen
belebt. Eine ſchauluſtige Menge beſetzte die
beiden Seiten der via triumphalis nach dem
Schloßgarten-Salon, um die Auffahrt der Aller
höchſten und Höchſten Herrſchaften mit Gefolge
und der für dieſen Abend Seitens der Provinz
geladenen Gäſte ca. 350 Einladungen waren
ergangen zur erſten Abendunterhaltung mit
anzuſehen. Ueber die feſtliche Ausſchmückung
des Schloßgarten Salons haben wir bereits
früher berichtet, die Ausführung iſt hinter
den Erwartungen nicht zurückgeblieben. Der
ganze Ton der Drapierung macht einen ſehr
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angenehmen Eindruck, die Dekoration iſt ebenſo
geſchmackvoll und vor Allem nicht überladen,
und die vielen und prächtigen Gruppen von
Blumen und Gewächſen erhöhten das Ganze
ungemein. Jm oberen Saale war auf der weſt
lichen Seite die Bühne errichtet. Se. Majeſtät
der Kaiſer, von dem Feſtkomitee empfangen, er
ſchien kurz nach 9 Uhr und nach kurzer Be-
grüßung wurde ſofort mit der Aufführung des
Stückes: „Mein neuer gar von Bernſtein be
gonnen. Nach kurzer Pauſe folgte das Stück:
„Die erſte Prüfung“, Luſtſpiel vom Freiherrn
von Vinike. Die Darſteller waren die Weimari-
ſchen er Herr Brock, Herr Lehmann,
Herr Savits, Herr Cabus und die Damen Fräul.
Lüdt, Salingre und Jenicke. Gleich nach Be-
endigung dieſer Aufführungen verließ Se. Ma-
jeſtät das Feſt und kehrte nach dem Schloſſe
zurück. Die übrigen Hohen Gäſte und Theil-
nehmer dagegen begaben ſich nach den unteren
Räumen, woſelbſt kalte Küche ſerviert war.
Die Bewirthung wurde und wohl zu Aller
Zufriedenheit vom Hoftraiteur Herrn Borgert
aus Berlin beſorgt. Bald entwickelte ſich ein
ſehr lebhafter geſelliger Verkehr und ſchnell war
in dem Anbau zum Salon der Ballſaal etabliert.
Erſt um Mitternacht zog ſich Se. Kaiſerliche
Hoheit der Kronprinz zurück. War um dieſe
Zeit auch das offizielle Feſt beendet, ſo zerſtreu-
ten ſich doch die Letzten der Feſttheilnehmer erſt
zu noch ſpäterer Stunde.

t. Heute Vormittag von 10 Uhr ab fan-
den die Feldmanöver in 2 Abtheilungen
gegen einander zwiſchen Weißenfels und Merſe-
burg ſtatt. Zur Beiwohnung derſelben erfolgte
Vormittags 9 Uhr die Abfahrt per Extrazug
und die Rückkehr nach hier Nachmittags
2 Uhr. Um 5 Uhr Nachmittags fand bei Sr.
Majeſtät ein kleines Diner und am Abend findet
ebendaſelbſt Theegeſellſchaft ſtatt. Morgen Dienſtag
den 18. September ſind die Dispoſitionen ganz
ebenſo wie heute getroffen: Vormittags Feld-
manöver gegen einander im Terrain zwiſchen
Weißenfels und Merſeburg und am Nachmittage
Diner bei Se. Majeſtät dem Kaiſer im Schloſſe.
Am Abend werden die hohen Herrſchaften die
vom Provinziallandtage veranſtaltete Feſtlichkeit
im Schloßgartenſalon beſuchen.

l. Jn der Freitags-Nr. der Magde-
burger Zeitung iſt ein von deren Corre-
ſpondenten verfaßter Bericht über die für die
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer
Stadt getroffenen Arrangements, Decorationen c.
enthalten, der ſiih bemüht Alles möglichſt
herabzuziehen und zu bemängeln. Jeder
der geſehen hat, was Seitens der Behörden und
Einwohner Merſeburgs für dieſe Tage gethan
worden, wird bei Berückſichtigung deſſen, daß
Merſeburg keine Groß Stadt iſt, unpartheiiſch
geſtehen müſſen, daß den Verhältniſſen nach
Jeder nach beſten Kräften beigetragen hat, und
daß unſere Stadt in ihrer Ausſchmückung einen
ganz erfreulichen und guten Eindruck macht.
Daß manches wohl hätte noch berückſichtigt und
in anderer Weiſe ausgeführt werden können,
das wird Niemand leugnen wollen, die Merſe-
burger haben ſich aber auch niemals eingebildet,
etwas Unübertreffliches oder über jeden Tadel
Erhabenes liefern zu wollen. Die Beurtheilung
dieſes Berichts überlaſſen wir Jedem ſelbſt, ſind
aber der Anſicht, daß es anſtändiger geweſen
wäre, wenn ſolche Bemängelung nicht in dieſer
Weiſe erfolgt und in die Welt hinaus poſaunt
worden wäre. Wir ſind der Ueberzeugung, daß
die erwähnten Mängel von den Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften wenig oder gar keine
Beachtung gefunden haben, und daß insbeſondere
unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr
den Jhm von der Stadt und den Einwohnern
Merſeburgs gebotenen Empfang ebenſo gnädig,
huldvoll und wohlwollend beurtheilen wird, wie
Lies bei den frühern Beſuchen ſtets der Fall
geweſen iſt. (Wir unſerer Seits können nicht
unterlaſſen an dieſer Stelle eines Ausſpruchs
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu gedenken.
Unſer Kaiſer hat in einer längeren Unterredung
zum Herrn Regierungs Präſident v. Dieſt
geäußert: „Jch befinde mich hier ſehr wohl
und das kleine Merſeburg hat über ſeine
Kräfte gethan Dies die Meinung Kaiſer
Wilhelm's! D. R.)

S Jnfolge des enormen Staubes, welcher

am klaren Sehen hinderte, ſind bei dem Ma-
növer am Sonnabendbei verſchiedenen Atta-
quen der Kavallerie Unglücksfälle zu beklagen
geweſen. Mehrere Leute ſtürzten und ver-
letzten ſich dabei zum Theil recht erheblich.

t. Heute trifft Miniſter von Putt-
kamer, welcher am Sonntag aus Weſtphalen
nach Berlin zurückgekehrt iſt, am kaiſerlichen
Hoflager hierſelbſt ein.

t. Mit Sonnabend, dem 15. d. M., haben
die Gerichtsferien ihr Ende erreicht
und die Arbeiten werden nunmehr in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden.

-t. Auf der jetzt in Amſterdam ſtattfindenden
internationalen Maſchinenausſtellung
iſt der hieſigen Firma C. W. Julius Blancke
u. Co. die goldene Staatsmedaille zu-
erkannt worden. Die Firma hatte Maſchinen
zur Zuckerfabrikation und Dampffeſſelarmaturen
ausgeſtellt.

8. Groß-Kayna. Die Kaiſerparade mit
all ihrem Glanz, und ihrer gold- und ſilber-
glitzernden Pracht iſt vorüber und da iſt wohl
kein Mund, der nicht überflöſſe von dem Lobe
dieſer Truppen, bei welchen tauſend Mann wohl
2000 Füße, aber nur einen einzigen Tritt haben.
Wenn man anfangen wollte, alle Einzelheiten zu
ſchildern, aus welchen ſich das buntbewegte
Ganze zuſammenſetzte, wenn man erzählen wollte
von der feſtlich geſtimmten Menge des Publi-
kums, das weit über 40,000 betragen mochte;
von den zahlloſen Kriegervereinen, die theils
große Opfer gebracht und weit hinter Weimar
hergekommen waren und Spalier um das Ganze
bildeten; von den Tribünen mit ihrem grünen
Putz und bunten wehenden Flaggenſchmuck, welche
trotz ihrer 6000 reſp. 2000 Plätze Kopf an Kopf
dicht beſetzt waren von dem prachtvollen Kaiſer-
wetter, das dem Ganzen ſonnigen Glanz verlieh und
dem aufgewirbelten Staube, der, den Pulver-
dampf imitirend, das Paradefeld zu einem Schlacht
feld umzugeſtalten ſchien der dem ſchönſten
ſchwarzen Rock ein fahles Grau und dem
zarteſten, weißeſten Damenteint einen Anſtrich
von Mulattenfarbe verlich wenn man das
Alles würdig und ausführlich ſchildern wollte,
ſo ſtellt man ſich eine faſt unlösbare Aufgabe.
Uns ſoll dagegen jetzt eine allerliebſte kleine
Einzelſzene beſchäftigen, welche ſich fern dem
großen militäriſchen Treiben zwiſchen unſerm ge-
liebten Kaiſer und einem kleinen Mädchen zutrug.
GroßKayna, welches Se. Majeſtät paſſiren
mußte, hatte alles Mögliche gethan, um ſeinen
Herrſcher würdig zu empfangen. 2 Ehrenpforten,
am Ein und Ausgange des Dorfes, waren er-
richtet, der Kriegerverein bildete Spalier und die
Muſik intonirte „Heil dir im Siegerkranz.“ Aber
auch die Schulkinder wollten nicht zurückſtehen
gegen die Erwachſenen. Jn ihrem kleidſamſt en
Schmuck hatten ſie ſich unter Führung ihres
Lehrers Herrn Beyer aufgeſtellt und deſſen
11jähriges Töchterlein, die Erſte der Klaſſe trug
einen prachtvollen, in Leipzig gefertigten Lorbeer-
kranz, welcher an 3 ſeidenen Bändern die deutſchen
Farben „SchwarzWeißRoth“ repräſentirte und
auf zweien derſelben die Jahreszahlen 1757 und
1883 trug. Ungeduldig harrte die kleine Schaar.
Schon waren zahlloſe Hofbediente, Generale und
fremde Fürſtlichkeiten vorüber endlich
Schlag 10 Uhr nahte, von tauſendſtimmi-
gem Hoch begrüßt, der Kaiſer. Aber der
Wagen mit den herrlichen 4 Rapphengſten fuhr
allzu ſchnell, die Erwachſenen fielen wohl mehr
ins Auge und der Kranz wurde nicht bemerkt.
Betrübt trug die Kleine ihn ins nächſte Haus,
das hiſtoriſche Kuckuk'ſche. Vorüberfahrende Hof-
diener riethen indeß auf Befragen, die Hoffnung
nicht ſo ſchnell aufzugeben, ſondern ſich draußen
in der Nähe des kaiſerlichen Wagens zu halten.
Geſagt, gethan! Bald nahm der kaiſerliche
Kammerlakai die kleine Hulda in den Begleit-
wagen und fuhr ſie ſo lange ſpazieren, bis Alles
vorüber und Se. Majeſtät zum Einſteigen bereit
war. Kurz vorher war Hulda ausgeſtiegen und
nahte ſich nun mit kindlicher Zuverſicht dem
leutſelig lächelnden Antlitz des Kaiſers, indem
ſie mit recht deutlicher Stimme die Worte
ſprach: „Gott erhalte, Gott ſchütze, Gott ſegne
Ew. Majeſtät! Dies iſt der Wunſch der Groß-
Kaynaer Schuljugend.“ Lebhaft dankend nahm
der Kaiſer den Kranz entgegen wie auch das
Kornblumenſträußchen, welches ſie für ihren

eigenen Schmuck in der Hand trug und das ſie
dem geliebten Herrn ſo gerne überließ. Der
Kaiſer fragte nun: „Biſt Du nicht die Kleine,
die unten im Dorf den Kranz ſchon hielt ?“„Ja,
Majeſtät“ ſagte ſie, worauf der Kaiſer ihr wie-
derholt die Hand drückte und mit den Worten
dankte: „Nun, meine Tochter, ich danke Dir.“
Ueberglücklich verließ Hulda den kaiſerlichen
Wagen und eilte in die Arme ihres unfern
ſtehenden Vaters. Unten im Dorfe aber war
ſie die Heldin des Tages und allen Schulkame-
radinnen erzählte ſie mit beſonderer Betonung,
daß der Kaiſer ſich dreimal bedankt habe.

Corbetha. Ein Kriegervereins- Mitglied
aus Zeitz iſt am Freitag bei der großen Pa-
rade auf dem Roßbacher Schlachtfelde plötzlich
vom Herzſchlag getroffen zu Boden geſunken.
Derſelbe ſoll nach der Ausſage ſeiner Bekannten
einen 5 Stunden weiten Marſch zurückgelegt
haben und iſt jedenfalls die Ueberanſtrengung an
dem plötzlichen Tod Schuld geweſen

Eisleben. Der Schuhmachergeſelle Julius
Loderſtedt aus Bornſtedt, gegenwärtig hier in
Arbeit, welcher den Mordverſuch gegen die Emma
Weinreich verübte, iſt in der Freitags Nacht
hier im Stadtgraben verhaftet. Er führte den
geladenen 6läufigen Revolver noch bei ſich.
Seine Ueberführung in das Königl. Amtsgerichts-
Gefängniß iſt erfolgt. Der diesjährige Wieſen-
markt ſcheint den vorjährigen in Hinſicht der
Schaubuden und der Reſtaurationszelte noch zu
übertreffen. Zu wünſchen iſt daher nur, daß
auch die Wieſenmarktstage vom ſchönſten Wetter
begünſtigt werden.

Repertoir der Leipziger Theater
vom 18, bis 22. September.

Dienſtag, 18. Septbr. Neues: Die Afrikanerin.
Altes: Jhre Familie. Mittwoch, 19, Septbr.

Neues: Die Zauberflöte. Altes: Jhre Familie.
Donnerſtag, 20. Septbr. Neues: Lohengrin.

Altes: Die Reiſe um die Erde in v0 Tagen-
Freitag, 21. Septor. Neues: Carmen. Altes:

Die Reiſe um die Erde in 30 Tagen. Sonn-
abend, 22. Septbr. Neue s: Die Jüdin. Altes:
Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen.

Bredigt- Anzeige.
Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmit-

rags 5 Uhr, Gottesdienſt. Herr Diac. Werther

Fonds-Förſe.
Berlin 15. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,90.

Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,40.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,75. 49, Ungar,
Goldrente 74,10. 42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,10.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 549,00 Oefterr. CreditActien
501,00. Tendenz: geſchäftslos.

Produkten-Pörſe.
Berlin 15. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oct. 185,50

April-Mai 198,00 niedriger. Roggen. Sept,-Oct, 147,70.
Oct.Nov. 149,50. April-Mai 156,00 niedriger. Gerfſte
loco 130 --210. Hafer. Sept.-Oct. 128,50. Spiritus
loco 52,50. Sept. 53,60. Septbr. Oct. 51,90 befeſt.

Rüböl loco 68,50, Sept. -Octbr. 68,00. April-Mai
66,50 M.

Magdeburg, 15. Septbr. Land-Weizen 185--192 M.
glatter engl. Weizen 175--182 Mk., Rauh Weizen 172 179
Mk., Roggen 148--160 Mk., Chevalier-Gerſte 165--190
Mkt., Land Gerfte 148--163 Mk. Hafer 136 152 Mk.
ver 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 53,30 --53,80 Mk.

Veranutwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.

Zur Warnung.
Es iſt ſchon mehrmals vorgekommen, daß anſtatt der

verlangten ächten R. Brandt's Schweizerpillen, die ſich bei
Verdauungs und Ernährungsſtörungen, Verſtopfung, ſaurer
pappiger Geſchmack, belegter Zunge, Bläbungen, Bleichſucht
2c ſo vortrefflich bewährten, das Publikum ein ganz anderes
Präparat als ächt unterſchoben bekam und wie ſehr noth
wendig es iſt, in dieſer Beziehung vorſichtig zu ſein, zeigt
das nachfolgende Schreiben Mundelfingen b. Donaueſchingen,
den 5. September 1881. Herr Brandt! Da Jhre Schweizer-
pillen im Badiſchen nicht verkauft werden, ließ ich mir 4
Doſen von Herrn Apotheker G L. aus Ulm kommen.
Sie waren nicht in Doſen mit dem Schweizerkreuz und
dem Namenszug Richardt Brandt auf dem Etiquette, ſondern
in Doſen mit dem Namen jenes Apothekers. Jch ſchöpfte
hieraus keinen Verdacht. Aber meiner alten Köchin ſind
dieſelben ſehr übel bekommen. Jch ſehe nun, daß ib mit
falſchen Schweizerpillen getäuſcht worden bin. Die ächten
haben ihr ſehr wohl gethan und ſie wünſcht wieder ſolche
zu bekommen. Sorgen Sie, daß ich bald 4 Doſen
Schweizerpillen bekomme. Hochachtung Th. Braun, Pfarrer.
Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind
gratis, ſowie die ächten Apotheker Rich. Brandt's Schweizer
pillen per Schachtel Mk. 1 erhältlich in allen Apotheken.
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Mobiliar- 2ec. Auetion
in Pössen bei Kötzſchau.

Mittwoch den 26. September er. von Vormittag 9 Uhr an,
ſollen in der Pfarrwohnung zu Piſſen umzugshalber 1 Sopha, 1
Schreib, 1 Näh, 1 Auszieh und 1 runder Gartentiſch, kl. Stutz.
Uhr, 6 Polſterſtühle, 1 gr. Kleider-z, 1 Gewehr und 1 Küchenſchrank, 2
Bettſtellen 1 gr. Bettkaſten, 2 gr. Backtröge, 1 Kutſchwagen, 1 Getreide-
reinigungs- und 1 Futtermaſchine, 1 Drehrolle, 1 Jauchenfaß, 1
eiſ. Ofen 7 Stück Doppelfenſter, Säcke, 1 Parthie, Lang und
Serſtenſtroh und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 15. September 1883.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſ. u. Ger.Tax.

Feldverpachtung in Pretzſch.
Montag den 24. d. M., Nachm. 2 Uhr, ſollen folgende

dem Oeconom W. Faulmann daſ. zugehör. 3 Feldpläne und zwar:
a. der Rotthügelplan von ca. 12 Mrg., b. der Zehntplan von ca. 10 Mrg,,
veide in Pretzſcher Flur und c. der Plan von 12 Mrg. 90 Rth. in Schlade-
bvacher Flur, im Gaſthauſe zu Pretzſch meiſtb. auf ſechs Jahre
in einzelnen Parzellen von je 2 Mrg. oder auch im Ganzen verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 15. September 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſ.

w. 2 9Her erh.Sonnabend den 22. September er. von Vormittags
Uhr ab, ſollen vorausſichtlich ca. 30 Stück ausrangierte Königliche

Dienſtpferde des Thüringiſchen HuſarenRegiments Nr. 12 auf dem Kloſter-
hofe zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Reichsgelde verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Commando

des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

128. Auctivn im ſtädtiſchen
Leihhauſe zu Leipzig

am I. November d. J. und folgende Tage,
worin die im September, Oetober, November und December
4882 verſetzten Pfänder Lt. P. Nr. 88,948 bis Lt. O. Nr

27,845 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit
Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.
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W
c S e 5e h t. z7 t ch 99 13e 77 m t u e nKe ne e empfiehltreichſte Kuswahl von

arten Kunſt G Luxus-Artikeln,

e ſowieg c v v eLeue nützliche u. practiſche
e 67] 9d 9 h Gegenſtände

Gust. L.vt. H.e 3
Schnelle Hülfe Friſch ger. Rheinlachs,

In 6 81 Aal
e brieflich dis empfiehltn. feret u. gründ- Fee. Berrka,lich alle Ge- Markt 5.schlechtskrankh. ſowie schwächen, arg o EChorofade hoeno.

n acao, Chocolade u. Choco-Hautkrankheiten (auch des Geſichts), S eher in van
Pechten, 3aunhen 2c., rauenkrank-Quglität, garantirt rein, ſowie hol-
geiten (Weißfluß, Störung in der ſändiſches Cacaopulver von van Houten
Periode, wie die damit verbundenen Zoon in Weeſp empfiehlt

2 o c i tUnfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer G. Schönberger, Gotthardtsſtr.
Jugendſünden (Onanie), Nerven r. ekrankheiten, Bettnässen, ſowie alle Kinderzwieback
Leiden u. Fälle unter Garantie nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt pfiehlt G. Schönberger,
vom Specialarzt Gotthardtsſtr. 14/15.Dr. med. Adler in Hamburg.
i MMedicamente werden ohne Neue Stiefeln, Holz U.
Aufsehen zugeſandt. Gurtpantoffeln

Ein Mädchen ſind vorräthig bei

F.

Abonnements entgegen,

Die Halliſche Zeitung wird

einer echt conſervativen Politik:

Gliederung der börgerlichen

Blätter entbehrlich wird.

nommen.

ſertions- Organ beſtens empfehlen.

Merſeburg 15 Pf.

fichtene Bretter
offerirt in Ladungen à 200 CEtr.
die Holzhandlung u. Dampfſäge

A.
Torgau a Elbe.

Ein junges

Mädchen
wird vom 1. Oktbr. an, für einige

geſucht. Schloßgarten, 1 Tr.

Mann.Hieſige Geſchirrbeſitzer, als 1) Frau
Stadträthin Berger, 2) Herr Stadtrath
Schwickert, 3) Herr Amtmann Schulen-
burg, 4) Herr Oeconom Klaus, 5) Hr.

beſiger Schmidt, 7) Herr Ziegelei-
beſitzer Fieiſchhauer, 8) Herr Ziegelei-
beſitzer Haaſe, 9) Herr Fabrikant
Hertel haben den hieſigen Militair-
Vereinen zur Fahrt nach dem Parade-
felde am 14. d. M. unentgeltlich be-
ſpannte Leiterwagen geſtellt.

Der Dank fur dieſe patriotiſche
Handlung den oben gedachten
ver ſchaften hiermit auch öffentlich aus
geſprochen.

Merſeburg den 16. Septbr. 1883.
Die Vorſtände

des Merſes. Landwehr-Vereins,
des alten Krieger-Vereins,

des Vereins ehemal. Artilleriſten,
u. des Vereins ehem. 12. Huſaren.

A.zur Aufwartung wird geſucht H. Lehmann,
Unteraltenburg 60. Oelgrube 7.

Druck und Verlag
von Hülsen. VFlIliess.

von A. Leidholdt.

im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage (Halliſcher Conrier)

Stunden des Tages zur Aufwartung

Oecon. Wallenburger, 6) Herr Ziegelei

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint
täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
f der Sonn und Feſttage. Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal
3 Mark, Poſiproviſion eingeſchloſſen ſämmtliche Poſtanſtalten nehmen

Neu hinzutretenden Abonnenten wird die
Zeitung auf Wunſch vom Tage der Beſtellung bis Ende September
er. Seitens der Expedition gratis und franco geliefert.

auch fernerhin wie bisher, auf
den Wege ruhiger, ſtreng ſachlich gehaltener Erörter-
z ung aber mit voller Entſchiedenheit für die hohen Ziele

die Erhaltung eines ſtarken
Königthums, die Wiederherſtellung einer feſten, organiſchen

Geſellſchaft zum Schutze des
ſozialen Friedens, die Weiterentwickelung unſeres parlamen-
tariſchen Lebens in den Grenzen und auf dem Boden der be-
ſtehenden Verfaſſung eintreten und zur Erreichung dieſer Ziele die
Einigung aller ſtaatserhaltenden Parteien zu gemein-
ſamerpoſitiverWitarbeit an der ſozialen Reformpolitik
f unſerer Regierung im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft

S erſtreben und nach Kräften zu fördern ſuchen.
Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit ſeines

L Jnhalts, die Gediegenheit der Beiträge ſeiner Mitarbeiter
z und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes
Blatt, welches beſonders die Jntereſſen der Landwirthſchaft und des
gewerblichen Lebens berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſt
ſtändigem Urtheil und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer

Der Unterhaltung dient neben einem reich-
haltigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Intereſſen der
Landwirthſchaft eine beſondere in der landwirthſchaftlichen Verſuchsan-
ſtalt in Halle redigirte land wirthſchaftliche Beilage.

Die „vHalliſche Zeitung“ erfreut ſich im Regierungsbezirk Merſe-
burg, in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen Ländern
einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung ſie hat z. B. in
den letzten Quartalen um mehr denn 1700 Exemplaren zuge-

Wir können daher die Halliſche Zeitung“ als wirkſamſtes Jn-
Der Jnſertionspreis beträgt für die

S 5aeſpaltene Corpuszeile 18 Pf. für Jnſerate aus dem Regierungsbezirk

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung.

Solide Agenten
werden mit feſtem Gehalt ange-
ſtellt für den Verkauf ſolcher
Staats Prämienloſe die ſchon
in dieſem u. nächſten Jahre
mit ſehr hohen Gewinnen,
abſtufend bis zum niedrigſten
Treffer, herauskommen müſſen. J

Offerte an Grünwald, Salz-
berger K Co., Bankgeſchäft in S

Köln a. Rh. c
i ſchwarzes Ewgilie-Armband, in Gold gefaßt,
iſt am Freitag verloren gegangen
abzugeben

Halleſche Str. 12, part.

amilien- Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 6 Uhr

entschlief nach längeren ILei-
den unsere liebe Agnes
im fünften I ebensjahre.

Merseburg d. 15. Septbr.
C. R. Ritter u. Frau.
Das Begräbniss findet nicht

Dienstag sondern Montag
Nachmittag 4 Uhr statt.

TodesAnzeige.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ver-

ſchied nach kurzem Leiden meine liebe
Frau, unſre liebe Tochter und Schweſter

Anna Petri geb. Wirth.
Jülich und Merſeburg.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ſt
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